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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. i Redakteur : Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 18. Mai. 


In lan d. 


Poſen den 13. Mai. Geſtern Nacht iſt der Kö⸗ 
aigl. Polnifche Brigadegeneral v. Kurnatowski, 
Befehlshaber des Regiments G 
Warſchau hier eingetroffen. ute derſelbe 
einer großen eee bei. Wie verlautet, 

eht er von hier nach Berlin. 8 
8 ER den 9. Mai. Der Königl, Großbritan⸗ 
niſche Kabinetskourier Ellis iſt von London hier 
durch nach St. Petersburg gegangen. 


un „ n d. 
Spanien. 5 
Madrid den 28. eier Herr Martinez de la 
Roſa reiſet faſt täglich zum Koͤnige nach Aranjuez, 
und hat immer bei ſeiner Rückkehr Konferenzen mit 
dem Franzöſ. Geſandten. Der Staatsrath in Mas 
drid verſammelt ſich unausgeſetzt. Nichts verlau⸗ 
tet im Publikum; man iſt nicht ohne Beſorgniß, 
hofft aber alles von der Weisheit der Cortes und 
des Miniſteriums. So viel iſt gewiß, daß zwiſchen 
den Kabinettern von Paris und Madrid wichtige 
Verhandlungen gepflogen werden. 


Der General Berton hält ſich noch immer in der 
daß der König Befehl 


ed von Toloſa auf. 
m Univerfal lieſet man, 
ertheilt hat, feinen Geſchäftstraͤger in Turin zuruͤck⸗ 


avallerie, aus 


zurufen. Als Grund wird angegeben, daß dort 
noch täglich gegen die Perſonen gerichtlich verfah⸗ 
ren wird, welche kein anderes Verbrechen begingen, 
als daß ſie die Spaniſche Konſtitution in ihrem Lan⸗ 
weft a wollten. Ein Spaniſcher konſtitutib⸗ 
5 dürfe nicht Zenge eines ſolchen Verfah⸗ 
ai 2 25 222 Br 
Der Oberſt Piſa, Adjudant des General Pepe, 
iſt von London über Paris in Madrio angekommen. 
Die Cortes haben beſchloſſen, daß die Miniſter 
in drei Tagen über den Zuſtand des offentlichen 
Schatzes berichten und die Staatsrechnungen von 
1820 — 21 vorlegen ſollen. 

Der zweite Sekretair unſerer Geſandtſchaft bei 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika ift hier 
mil Depeſchen angekommen, auf deren Inhalt man 
um ſo geſpannter iſt, als die Reglerung bisher 
nichts von demfelben en laſſen. 5 

ran e ie. 

Paris 5 4. Mai, Geſtern nach der Meſſe 
machten die fremden Geſandten und Münter ihre 
Aufwartung beim Könige und der Königlichen Fa⸗ 
milie, bei Gelegenheit der Rückkehr Sr. Majeſlaͤt 
in die Hauptſtadt. Der Päpſtliche Nuntius führte. 
das Wort. Der König hat bei dieſer Veranlaſſung 
die Gluͤckwünſche aller hieſigen hohen Eiwil- und Miz - 
litair⸗Behbrden entgegen genommen. — Nach 2 Uhr 
hat ſich Se. Maj. im offenen Wagen den Einwoh⸗ 
nern von Paris gezeigt, und iſt uberall von ihnen 
mit dem Zuruf: Es lebe der König! empfangen 
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. =. ; 
worden, Der 


erzog von Reggio begleitet Se⸗ 
Naeh. eds bon Reggio begleitete Ser 


n beiden Kammern iſt am 1. d. die Seſſion ge⸗ 


fle. Beim gewöhnlichen Aus ruf in der zwei⸗ 
ten Kammer: Es lebe der Konig! ſetzte Herr Labs 
bey de Pompieres hinzu: Es lebe die Charte! — 
Am 2. enthielt der Moniteur ine Königl. Verord⸗ 
nung vom 1 des Inhalts: Am 4. Zum ſollen bei⸗ 
de Kammern ſi 17 e. 

Der Pricz Paul vön Würtemberg hat beim Kd⸗ 
nige eine Privataudienz gehabt. . 


Man verſichert, daß maͤchſtens ee hin f 


der Pariſer Garuiſon abgehen und durch 9 
garde erſetzt len fi ass 
ie Brandſtiftungen, die fich in dem Departe⸗ 
m der Bie und ber Sone ihr und mehr ver⸗ 
vielfältigen, frechen ſich Bun auch auf das De⸗ 
g der Seine, wo man in großer Beſtür⸗ 
Es werden viel Hausſuchungen bei den Varif 
Buch und Aunhfnbiern gemncht, und die bebe 
tenen oder verdaͤchtigen Bücher und Kuͤpferſtiche 
en > 9715 5 er ee e e 
Der Marquis de Prie und Hr. von St. Miche 
gefluͤchtete Piemonteſer, RICH Di TR 
verhaftet und auf der Stelle von der Gendarmerſe 
nach Bourges in Gewahrſam gebracht worden, man 
laubt, wegen Entweichung des Herrn von St. Mar⸗ 
an, ihres Landsmannes, der ſeit 4 Tagen aus Lille 
verſchwunden war. f 
Das Geruͤcht, daß Herr v. Chateaubriand mit 
heiterer Nachricht aus England zuruckkomme, um 
fie dem Könige perſdnlich mitzutheilen, war eine 
een, welche zur Folge hatte, daß 
die Renten um 1 pro Cent ſtiegen. a 
Die Stimmung Spaniens und die Tendenz der 
Cortes erzeugen Bedenklichkeiten. General Berton 
ſoll bei der Spaniſchen Armee ſehr khaͤtig ſeyn. 
Der General Donadieu iſt zur Inſpektion des Ger 
ſundheits⸗Kordons auf der Spaniſchen Graͤnze ab⸗ 
gegangen. ur 
Großbritannien. 
London den 30. April. Am 28. wurde ein 
Kabinetsrath gehalten, dem ſaͤmmtliche Minifter, 
wie auch der Lordkanzler , der Aıtorney-General 
und der Sollieitor General beiwohnten. a 
Ein Schreiben aus New Pork ſagt: Wir leben 
faſt mit der ganzen Welt im Streit. Mit Spa⸗ 
nien wegen einiger rückſtandigen Angelegenheiten 
in Florida; mit Rußland wegen der nordweſtlichen 
Graͤnze; mit Frankreich wegen des Traktats von 
Neu⸗Orleans; mit England wegen der nordbſtlichen 
Graͤnze; mit Chili wegen der Priſen des L. Cochrane. 


ational⸗ 


Mad. Chriſtoph, die 


dem National⸗Palaſt von Santo 


feine, Kriegsunkoſten reichlicher zu entſchaͤdigen; 


N 


ehemalige Königin von 
Haiti, hat ſich auf Dlackheath pr Haus gekauft 
und aus den Trümmern der Haitiſchen Reichthumer 
fo viel, gerettet, daß fie jahrlich 1500 Pfund ver⸗ 
zehren kann. ge 
Unterm 9. Febr. erließ der Präſident Boyer aus 
8 ſomingo eine Pro⸗ 
klamation an das Haitiſche Volk! Betreff der Ver⸗ 
einigung des Spaniſchen Anthefls der Inſel unt 
deb Nepublif?ß m bann N 2 © 
Osmangiſches Reich. ö 
Die Mainzer Zeitung macht“ in ihrer Weiſe, 
folgende e eee des Herrn v. 
Tatiſcheff aus Wien: „Hekr von Tatiſcheff hat 
Wien verlaſſen. Nun wird der Krieg los brechen! 
So werden die Einen ſagen, und es mögen ſich 
ſogar Leute darunter finden, die nicht auf Revolu⸗ 
tionen warten. Wirklich, wenn man ſich erinnert, 
was als die Urſache feiner Wiener Reiſe angegeben 
war, fo wäre dieſe Meinung fo unſinnig nicht, als 


„fie manche Blätter im Voraus ſchon machen. Wir 


aber, welche den Krieg weder des 


Kriegs, noch. 


der Revolution wegen, ſondern blos zur! ettung 


einer, mit völligem Untergange bedrohten Nation 
wollen, wir ſagen, daß im neuerer Zeit weder die 
Ankunft, noch die Abreife eines; iplomaten etwas 

beweiſet; denn ſonſt hätte die Abreſſe des Barong 
v. Strogonoff von Konſtantinopel das meiſte be⸗ 
wieſen. In früherer Zeit wäre ſie nach den Um⸗ 
ſtaͤnden, die fie begleiteten, eine offenbare Kriegs⸗ 
erklaͤrung geweſen. Möglich jedoch, daß dieſe Ab⸗ 
reife bedeutender ſei, weil nun der Augenblick ge⸗ 
kommen iſt, wo es thunlich wird, Operationen zu 
niachen, die früherhi nicht ſtatt finden konnten, 
und welche Rußland nicht gerne mit diplomatiſchen 
Noten oder gar einem Kongreß wird hinausſchleben 
laſſen. Die Art der Türten, iit der Moldau und 
Wallache zu haufen ‚ macht es allzuklar, daß dieſe 
Provinzen eine unbewohabare Wüſte werden ſollen, 
dadurch entginge aber Rußland der einzige Sieger⸗ 
reis, den es dielletht im Auge hat, und der ihm 
in dem Zuſtaude des Ruins eher nachtheilig als vor⸗ 
theilhaft wäre, wahrend es, iim Fall einer Theis 
lung der nördlichen Türkei, fruchtbare und beohfe 
Forte Provinzen an audere überlaſſen müßte, In 
dieſem Falle müßte es weiter dringen, um ſich für 
nur 


die Vertreibung der Türken aus Europa koͤnnte 
ihm dieſe Cutſchädigung mehr als hinlänglich ver⸗ 
ſchaffen und brachte ſeine weitausſehenden Plane 
zur Reife. Möglich auf der andern Seite, daß es 
den vermittelnden Mächten, welche wohl dabei die 
Türken am wenigſten im Auge haben, gelingt, 


— 


dieſe Barbaren zur Annahme des Ultimatums, und, 
was gewiß noch dazu gekommen iſt, zur Entſchä⸗ 
digung der Kriegskoſten zu bewegen, ſo bleibt doch 
Rußland wefentlich dabel iutereſſirt, daß die Sache 
baldigſt zur Exekution komme. Dies aber iſt bei 
der langſamen osmaniſchen Diplomatik, deren 

auptkunſt im Hinausſchieben und Aufſtellung von 
era beſteht, ſelbſt bei der fanatiſchen Stim⸗ 
mung des Volks, das in ſeinem anarchiſchen Br 
ſtande mit Vorſicht behandelt werden muß, faſt 
eine Unmoͤglichkeit. Gelingt es ihnen durch die 
vermittelnden Mächte was ſehr unwahrſcheinlich 
iſt, die Entſcheidung einem Kongreſſe zu unterwer⸗ 
fen, ſo verliert Rußland die beſte Zeit zu Opera⸗ 
tionen und ſchadet ſeinen Finanzen auf das em⸗ 
pfindlichſte. Wenn man dabei den Hochmuth und 
die auf den Fanatismus gegruͤndete Zuverſicht des 
Divans in Auſchlag bringt, ſo wird man die Schwe⸗ 
re der Aufgabe fuͤr die Vermittler leicht ermeſſen. 
Den Tuͤrken kann man nicht ſagen: „legt euch 
zum Ziele, damit die Menſchen, welche dieſen 
Krieg zum Ausbruche von Revolutionen benutzen 
wollen, ihren Zweck nicht erreichen.“ Das wäre 
im Gegentheil Waſſer auf ihre Mühle und würde 
ihre Halsſtarrigkeit nur vermehren u. ſ. w. 

Die Bremer Zeitung enthält zwei Privatſchrei⸗ 
ben über die gegenwärtige Lage der Dinge im Often, 
das eine aus St. Petersburg, das andere aus Kon⸗ 
ſtantinopel. Der Hauptinhalt des i 


mann ift überzeugt, daß Rußland ſchlagen 
San weil es ſchlagen muß, denn der Uebermüth 


des Divans und die daraus entſtandenen Folgen 
zwingen dazu und der innere Zuſtand des Reichs er⸗ 


Krieg oder . game 5 
den Ausſchweifungen, welche damals in Konſtan⸗ 
tinopel ae als Baron Strogonoff a... 
tinopel e Rußland feine Graͤnzen N en 
u. durch eine Militairmacht feinen Vorſchlaͤgen Nach⸗ 
druck geben. Aber aus dem Truppen⸗Kordon muß⸗ 
te, mut großen Koſten, eine Armee werden, weil 
die Pforte Schwaͤrme bon Aſiaten herüber kommen 
ließ und man aus den ſchwankenden Aeußerungen 
des Divans deſſen eigentliche Geſinnung nicht ab⸗ 
nehmen konnte. Daß Rußland den Frieden gewollt, 
daran wird Niemand zweifeln. Die Geſinnungen 
des Kaiſers ſind bekannt. Um Friede zu erhalten, 
hat Rußland jeden Schritt gethan, und nur in die⸗ 
fen, Sinne handelnd, jede Vermittelung der gro⸗ 
ßen Maͤchte, deren ſeine Große ſonſt nicht bedurft 
haͤtte, angenommen. 

großen Armee verurſacht ſchwere Laſten, welche 
die leidenden Provinzen jedoch mit Geduld tragen, 


heiſcht entweder 


r a: alles iſt vollzaͤhlig Be allen Bed 


Erſteren iſt folz 
gender: „Der Glaube an Krieg iſt allgemein und 


Aber die Erhaltung einer 


weil ihr Vertrauen auf den Kaiſer arne 
Dies wird dur „den acer arbgentes 
gr der 
den im Suͤden angeſchafft r 
Norden, besonders in dir aer if Geld, das im 


ung der Flotte im ſchwarzen 
eben und Thaͤtigkeit veranlaßt N 


Jahr lang ſtille geſtanden, 
kriegeriſchen Konſtellation keine große Spekulation 


Alles 
ation den 
rt i von den Laſten be⸗ 
freit zu werden, die fig jetzt fühlt, Ueberdem darf, 
man über den Ausgang des Kriegs nicht in Sorge 
Monate werden Ye Ur 


Degierd agen, und der von der Armee 
innigſt geliebte Beherrſcher hat derſelben 00 be⸗ 
kaunt machen laſſen, daß er, ſobald der erſte ar 


der Taktik, Discıplin und Kriegskun du och 
1 Naunſeet n, Fe e 
zan Herrn v. Tatiſcheff; die Feld⸗Equipagen der 
Großfürſten ſind ſchon nach N eigene 
weil e mit den Garden marſchiren n; die 
des Raiferd wird erſt bei der Armee in Vereitſchaft 
geſetzt. Uebrigens denkt man auch hier, wie an⸗ 
derswo, an die Folgen des Kriegs“ Wie merk⸗ 
würdig konnen fie ſich geſtalten! Werden die an⸗ 

dern Mächte Europas Rußlands unbezweifeltes 
Recht anerkennen, und den billigen Forderungen 
beipflichten, wozu der Ausgang des Kriegs berech⸗ 

tigt? a ee Oppoſitionsblatter von Anz 

naͤherung Englands an eine andere Nordiſche 
Macht erzahlen, konnen wir nicht glauben, denn 

Rußlands und Englands Intereſſe iſt zu eng ver 
webt, Sollte man an den Ufern der Themſe wirkt! 
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in Vermählung Rußlands mit den Dardanellen 
befürchten! f N Sg; 
Türkische Gränze den 21. April. Die Grie⸗ 
chen aus Morea dringen auf verſchiedenen Seiten 
dor. Kolokotroni hat den Oberbefehl in Morea und 
die Vertheidigung dieſer Halbinſel uͤbernommen, 
während Demetris Vpiilanti in Livadien vorrüͤckt, 
und bereits Athen beſetzt hat. Oryſſeus und die 
iamantylzund Auaſtaſius Naſo dringen 


lich 


Kapitaiße D 8 
eh en Mäcedonien vor; ein kleines Korps 
Geer Da pklinge bemächtigte ſich der Stadt Vetia, 
0 . EP 15 PR Gr 
„Churſchid Paſcha iſt im Ruͤcken bedroht, un hin⸗ 
länglich durch die Sulloten und Albanefer 1 de 
Von den Küften vernimmt man, daß die Grie⸗ 
chiſchen Schiffe ſich wieder uberall zeigen, welches 
zu beweiſen ſcheint, daß die Türkische Flotte aus 
der oſſenen See verſchwunden iſt. S 
Nachrichten aus Konſtantinopel gehen bis 255 
11. d. Die Inſurrektion der wichtigen Inſel Scio 
beſtaͤtigt ſich; die Türken ſind auf die 
ines Forts befchränft. — Es hieß, der Seſtreichte 
ſche Sntermuntius babe am 6. April durch einen 
Kourier Depeſchen aus Wien erhalten, und hierauf 
durch feinen Dragoman den Neis Effendi eine 
S Note uͤbergeben laſſen. Allein an eine 


Beſetzung 


innesaͤnderung der Pforte glaubten Wenige mehr, 

a ſchon die muͤndliche Aeußerung des Reis⸗Effendi 
am 25. März, daß die Pforte auf ihrer am 28. 
Febr. gegebenen Antwort beharre, und keine aude⸗ 
re geben koͤnne, die Denkungsart des Divans hin⸗ 

11 an den Tag legte. f 


la abb 

Corinth iſt zum Sitz der proviſoriſchen Griechi⸗ 
ſchen Regierung, erklaͤrt worden. Die Helleniſche 
Herbſt v. J. ihre 
Arbeiten begonnen und war anfänglich zu Argos. 


Nationalverſammlung hatte im 


Bald empfand man die Nothwendigkeit einer nähern 
Verbindung mit allen Punkten Griechenlands und 
vornehmlich mit dem Archipel. Daher ward der 
Sitz des Kongreſſes Aufangs Januar nach Epi⸗ 
dauros am Golf von Salonichi verlegt. e 
Stadt ward am 12. Jan. die proviſoriſche Konſti⸗ 
tution Griechenlands proklamirk. — Nachdem die 
Regierung noch einige andere dringende Verordnun⸗ 
gel von Epidauros aus erlaffen, verfügte fie ſich 
nach Corſuth, dem Schluͤſſel und gewiſſermaßen 
em Centrum von ganz Ze 
on, Deſtreichiſche Staaten. 9 
5 Wien den 2. Mai. Der Graf Korſakow⸗Kinski 
CR Sohn des Generals Korſakow, den Maſſena 
ei Zur ſchlug), in Kaiſer Alexanders Generale 
ſtab, iſt uͤber Wien nach Italien gereiſet, und be⸗ 
giebt ſich mit einem Auftrag nach Neapel. 


Lieutenants und Gefandten am hieſigen Hofe, 


In dieſer⸗ 


Am 28. vorigen Monats fand das feierliche Reit 
chenbegaͤngniß des Königlich Preußiſchen General: 
reis 
herrn v. Kruſemark, mit allen feinem militairiſchen 
Range gebuͤhrenden Ehren, ſtatt. 
hatten ſich bei der Einſegnung der Leiche der Fuͤrſt 
Metternich, die hohen Behörden und 
tiſche Korps in der Wohnung des Hingeſchiedenen 
eingefunden.. m 8 


dem Admiralſchiffe aufge⸗ 
es am 5, die Anker, und ſe⸗ 
Schiffen, das Serail mit 
vielen Kanonenſchüͤſſen begruͤßend, von dort weiter. 


darauf feine Flagge au 
ſteckt hatte, lichkele bief, 


gegen die Inſurgenten auf Scio 

Doch ſind dies nur Wee 
aufklären werden. 
Flotte zu einer 
Meere beſtimmt ſel, hatte 


nur bei ſchlecht Unterrichteten einen Augenblick 
Glauben gefunden. * 
Königreich Polen 


Feuerverſicherun 
gen, Maſchinen aaren, Induſtrieprodukte und 
dergl., welche in der bisherigen Feuerſocietat nicht 
erliert werden Fonmem Sobald ſich auf die zu 
dieſem Zwecke erlaſſene Aufforderung die nöthige An⸗ 
zahl Theilnehmer gemeldet hat, ſollen die unda⸗ 
mentalgeſetze entworfen werden. a 
Vor mebren Jahren hat die 
d. W. verſchiedene Preisfragen aufgegeben, die bis⸗ 


vom 30. April d. J. erneuert und de 
Einſendung auf zwei Jahr beſtimmt: 
I. Aufgabe vom Jahre 180%. Welche Wiſſen⸗ 
ſchaften ſind in dem durch ihren bluͤhenden Zu⸗ 
ſtand bei uns ausgezeichneten 16. Jahrhunderte 
von polniſchen Schriftſtellern am ſorgfaͤltigſten 
und vollftändigften bearbeitet worden? Welche 
Veranlaſſungen gaben ihnen den Vorzug? In 
welchem Buflande befanden dieſe Wiſſenſchoften 


1 
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ſich damals? und in wie weit 
dieſelben wieder in's Leben zu rufen oder zu ers 
halten und zu vervollkommnen? Der Preis iſt 


eine been Dei, funfzig Dukaten fi a 


2. Aufg. vom J. 18 e war die Nationaler⸗ 
gebung in Polen ER den aͤlteſten bis auf die 
gegenwärtigen Zeiten beſchaffen, und en 
influß Haben die Veränderungen in der Erzie⸗ 
hung auf Charakter und 1 Volks gehabt, 
wie auf deſſen Wohlfahrt und Mißgeſchick? Der 
Preis iſt eine goldene Medaille, 30 Dukaten 
chwer. ieee 

Mr v. demſ. Jahre. Kritiſche Unterſuchung 
der Werke des Biſchofs Adam Naruſzewicz. 
Preis: eine goldene Medaille, 20 Dukaten ſchwer. 
4. Aufg. vom J. 1813. Auf welchen Wegen find 
die Krongroßfeldherrn und die Großſchatzmeiſter 
in Polen dahin gelangt, daß jener den Oberbe⸗ 
fehl über die Armee, dieſer die Schatzberwaltung 
aͤnzlich an ſich riſſen? Diefe Abhandlung muß 
re Behauptungen auf die Landesgeſetzgebung 
und auf hiſtoriſche Beweiſe ſtuͤtzen. Preis: eine 
goldene Medaille von 20 Dukaten. . N 
dieſen früheren Preisaufgaben fügt die Ges 

& haft Jolgene neue hinzu: f 


Vollſtaͤndige ſtatiſtiſche Beſchreibung irgend ne 

Be von Dale fei bea 10 nigreiche, 
ittauen, in 4 

me Poſen Felegen. , aber er 


Bedin ers, 
1) daß die Beſchreibung wenigſtens einen beſtimm⸗ 
25 eie der Polſkiſchen fast, ald we 


alten oder des neuen Polens umfaſſe, alſo we⸗ 


nigſtens eine Landſchaft oder einen Kreis; 
2) daß ſie, ihrem Inhalte nach, liefere: g 


) eine vollſtaͤndige ſpezielle Topographie des ge⸗ 
waͤhlten Landestheils; 0 5 
b) eine Beſchreibung der Beſchaffenheit und der 
er bet Vodes in geologiſcher und 

agronomiſcher Hinſicht; i 1 f 

c) die Zahl der Einwohner, ihre Verſchledenheit 

nach Geſchlecht, Religion, Stand und Beruf; 
das Verhoͤltniß der Zahl der Gebornen zu den 

Geſtorbenen, und der Bildungsgrad der Ein⸗ 
wohner aller Klaſſenz 

d) eine Darſtellung der Naturerzeugniſſe auf der 

Oberfläche und im Innern der Erde, fo wie 

in den Gewaͤſſern der beſchriebenen Landſchaft; 

e) Zuſtaubd der Indilſtrie und des e 

der Einwohner, desgleichen eine vollſtändige 

und Heide e Weſchreibung der an Zur 

nud Leichwoirthſchaft, der Fahrikanlagen aller 

ME, und des Handels 


15 
Art, und ſowohl im Orte, als 


ſſt es Bedürfnn, 


zuſetzen. 


wi u, 4 5 34 
auch mit andern 
dem Auslande; 
en 
che das beſchriebene Land aufzubringen hat. 
3) Alle Angaben muͤſſen ſich auf Blanbiahrbige® 
Bemweiſe ſtützen; wenigſtens muͤſſen die Quellen 
angegeben werden, aus denen man ſie ſchoͤpfte. 
Als erſter Preis für. die bejte ſolche ſtatiſtiſche 
Beſchreibung wird eine goldene Medaille von 30 
Dukaten ſchwer ausgeſetzt. Demnaͤchſt werden 
zwei ſilberne Medaillen von der Große der gol⸗ 
denen für die beiden der gelrdnten Preisſchrift 
am nächſten kommenden Arbeiten beſtimmt. 
Bei ubrigens gleichem innern Werthe erhält , 
diejenige den Vorzug, welche einen größeren 
Bezirk darſtellt. Der aͤußerſte Termin der Eins 
ſendung iſt der 1. Jan. 1824 und dieſe muß 
portofrei an den Sekretaͤr der Geſellſchaft er⸗ 
folgen. Die Namen der Verfaſſer werden den 
Arbeiten in verſiegelten Zetteln mit gleichem 
Motto beigefuͤgt. 
Der zweite Band von 
keiten des alten Polens 


Theilen des Landes und nit 


Niemezewicz Denkwürdig⸗ 
iſt erſchienen. 
Vermiſchte Nachrichten. ji 
Poſen den 14. Mai. Der Italieniſche Sänger 
(Bft parlagte) Herr Donati, beabfichtigte, 
ſeiner 3 Madame Perroni 

? eine theatraliſche X llung, in Vereini⸗ 

gung mif Der hier anweſenden deutſchen Schauſpie⸗ 
ergeſellſchaft, zu geben; das Reſultat des geſtri⸗ 
gen Konzerts in finanzieller Hinſicht veranlaßte 
ihn aber, ſchon heute, feine Reife nach Berlin fort⸗ 
Auf der Bühne würde er unſtreitig weit 
mehr gefallen haben, als im Konzerte, denn er 
ſcheint überhaupt ein beſſerer Komiker als Sänger 
zu ſeyn, obgleich er auch als ſolcher die Erwartuͤns 
gen des Publikums keinesweges getäufcht hat. 
kadame P erroni ſang recht gut, beſonders aber 
zeichnete ſie ſich in einer Cavat ne von Ro ſſini aus. 
Am 3, d. verſtarb zu Magdeburg der geweſene 
Chef⸗Praͤſident des dortigen Königl, Ober⸗Landes⸗ 
gerichts, Ritter des rothen Abdlerordens zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub, Karl Heinrich von Kleve⸗ 
now. Er war geboren am 9. Sept. 1749. 

Die in unſerer letzten Zeitung unter den vermiſch⸗ 
ten Nachrichten ent haltene Erzählung don der am 
25. v. M. geſchehenen Veraubung der von Erfurt 
nach Berlin gehenden Fahr⸗Poſt wird na 


; Kat hab die Räuber weder den Schirrmeifter noch 


Poſtillon tödtlch, ſondern beide nur leicht v 
det haben, und daß beide fich am Leben beheben. 
N 


Abgaben und Leiſtungen, wel⸗ 


* 


unglücklichen Abgebrannten fo unbeſchreiblich groß, 
* 
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Dringende Bitte an wohlthätige Men⸗ 
ſchenfteu nden Cunr, 
Die im hieſigen Kreiſe belegene Stadt Kozmin, 
deren größter Theil erſt im Jahre 1810 in Flammen 
aufging, und deren Einwohner kaum einigermaßen 
von dieſem Unglück, und den in den kriegeriſchen 
Zeiten erlittenen Drangfalen, ſich erholt hatten, 
wurde am 29. d. Mts. früh um halb 10 Uhr aber⸗ 
mals und noch ſchrecklicher durch einen unglücklichen 
Brand betroffen, welcher in wenig Stunden 185 
Wohnhaͤuſer mit den dazu gehörigen Neben-Ge⸗ 
bauden rettungslos vernichtete, und gegen 400 Fa⸗ 
milien nicht nur ihres Obdachs, ſondern bei der 
Schnelligkeit, mit welcher das Feuer, aller Anſtren⸗ 
gung ungeachtet, um ſich griff, auch groͤßtentheils 
aller ihrer Habe, beraubte. — In den übrig geblie⸗ 


benen wenigen Häuſern kann die Menge der Un⸗ 
glücklichen 


\ ein Unterkommen finden, und wenn 
leich durch die Wohlthaͤtigkeit der benachbarten 
tädte und Dorfbewohner für den erſten Augen⸗ 


blick durch Herbeiſcyaffung von Lebensmitteln den 


drückendſten Beduͤrfni 


fen wird, ſo iſt Dach nach Möglichkeit abgehol⸗ 


die Noth und das Elend der 
daß für die Folge die bedauernswurdige Le rſel⸗ 
ben nur durch khaͤtigere Mithüͤlſe een 
cher Wohlthaͤter einigermaßen gemildert werden kann. 

Ich wende mich daher an alle dieſe Menſchen⸗ 


freunde mit der dringenden Bitte, durch Gaben 


der Milde zur Linderung des Elends der armen Ab⸗ 
gebrannten nach Möglichfeit beizutragen, und dieſe 
gemalt ihrer Ne er bei den betreffenden 
Königl. Wohlldbl. Landraͤthl. Aemtern, oder dem 
Königl, Wohlldbl. Polizei⸗Direktorio zu Poſen Abs 
zuliefern. — Jede Gabe, ſie ſei auch noch ſo ge⸗ 
ring, wird mit Dank angenommen werden, und 
das innere frohe Bewußtſeyn wird die gütigen Ge⸗ 
ber für jede Aufopferung gewiß reichlich belohnen. 
wenn im Großherzogthum Pofen den Zoſten 

pril 1822. b I, 

Adniglicher Landrath des Krotoſchiner 

% Kreifes , Kr} 


Mi, a, he 
Wir zweifeln nicht, daß Jeder, der menſchliche 
Elend zu fühlen verntag „ vorſtehende Bitte gewiß 
erhören und eilen wurd die Noth der Ungluͤcklichen 
durch milde Beitrage möglichſt zu lindern. 1 
Insbeſondere erſuchen wir jedoch die Eiuſaſſen 
und Einwohner der hieſigen Provinz, ſich auch bei 
dieſer Gelegenheit, wie fie es ſchon bei vielen an⸗ 
dern Veranlaſſungen bewieſen haben, wohlthaͤtig zu 
bezeigen. Poſen den 5. Made 18224. 
Königlich Preußiſche Regierung 1. 


rn 


Mittler am Markt Nro. 90. zu haben: . 


tet. Berlin, 1822. Verlag der Bu 


e Dohlthstig leit. 
n Für bie bebraunt u in Kozmin fi 
4. W. 1 Athlr. 5) J. S. N. 2 Nthlr. 
Poſen den 15. Mai 1822. 85 25 5 
a Die Zeitungs expedition, von 
Decker & Comp 
Erg ue e ee e 15 
Die am 5ten dieſes Monats hleſelbſt vollzogene 
fire ed unſerer dritten Tochter, Hen⸗ 
rette, mit dein, Apotheker Herrn Neumann in 
Schmieget im Gepßherzogthum Poſen, beehren wir 
uns hiermit ergebenjt anzuzeigen. 3 
Spremberg Den „Er. Mal 1822. 
ER Der Poſtmeiſter Reuß 
Na eiiie ebſt F nau. 
Ju Dong, auf obige Anzeige empfehlen fich 
dem gütigen Wohlwollen ihrer geehrten Namandten 
und Freunde ö N g 
f Leopold Friedrich Neumann, 
Henriette Amalie Neumann, 
A eb. Reuß. . 2 


Es iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
des In⸗ und Auslandes, in Poſen bei E. S. 


7 


Herſiens Lebensmorgen, 


IE 2 oder 
Jugendgeſchichte eines geprüften und 
frommen Mädchens 
Ein Buch für Sande rauen von F. p. 
i e ene 
weite verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
15 ie und Wale — Sauber gehe 


N chhandlung 
von Carl Friedrich Amelang. Prei 
| 5 d 
Herr Prediger Wilmſen, gleich achtbar als 
Rülgeredner and 016 Agende nelle, hefet 
ier ein Andachtsbuch für jüngere und erwachſene 
adden, und zwar u hiſtoriſcher Form. Die 
Maprheiten Und Segnungen der Religion, in ige 
rem Anden und in ihrer Wirkſamkeit auf das Le⸗ 
ben, ſind hier in der Geſchichte eines jungen Maͤd⸗ 
cheus, welches lange int keichtſtun und mit Eitelkeit 
zu kampfen hatte, beinahe untergelegen wäre und 
endlich durch Freundſchaft, Religion und Liebe ge⸗ 
rettet wurde, kräftig und einfach in ihrem unſchaͤtz⸗ 
baren 1 dargeſtellt, und werden ſich ſo den 
jugendlichen Seelen tiefer eln raͤgen, ſich mehr des 
Herzens bemächtigen und felbR dem Verſtande beſ⸗ 
ſer einleuchten, als in einer blos lehrenden Darſtel⸗ 


——— SER Ta, 


f \ < x 8 
lung. So einfach und prunklos Herſiliens Ju⸗ 
gendgeſchichte auch iſt 2 ſo anziehend hat ſie doch 
der Verfaſſer zu machen gewußt, ſo daß ſie ſeloſt 
auch den Leſerinnen Vergnügen gewaͤhren wird. 
Möchten doch alle Aeltern, denen das Wohl ihrer 
Tochter am Herzen liegt, ihnen dieſes Buch zu der 
Zeit, wo fie den Religions- Unterricht zu beſuchen 
anfangen, in die Hand geben) da bieſe Jahre ger 
rade es ſind, wo Leich tun und Eikelkeit das weib⸗ 
liche Gemüth in Auſpruch nehmen und es fo leicht 
von der Bahn der Tugend atzlenken! — In dieſer 
neuen Auflage, welchen ein Bereis von dem 
Beifalle iſt, den das Buch gefunden hat, hat der 
wuͤrdige Verfaſſer mit Sorgfalt und Fleiß gefeilt 
und umgearbeitet, wo es ihm noͤthig ſchien, erwei⸗ 
tert und berichtigt, fo daß er feinen Zweck nun voll: 
ſtaͤndiger erreicht zu haben hoffen darf. — Sehr 
ſchatzenswerth iſt der Anhang, der bei dieſer neuen 
Auflage unter der Aufſchrift: Herſiliens Blu⸗ 


menleſe, hinzugekommen iſt. Er enthaͤlt von 


S. a9 bis 360 eine treffliche Auswahl religidſer 


und eruſthafter Gedichte aus den Werken unſerer 


gefeierteftch Schriftſteller, eines Klopftod, Wie⸗ 
and, Herder u. ſ. w. — Das ſaubere Titelku⸗ 
pfer von Meno Haas ſtellt Herfilien auf dem 


Sterbebette und die Titelvignette Bed Vilduiß dar. 


A u. 


2 


. Bekanntmachung 
Das im Domainen⸗Amte D en belegene 
Johanni d. J. bis dahin 1823 meiftbietend öffent⸗ 
lich verpachtet werden. Wir haben dazu einen 
Termin auf ser 
den 25ſten Juni c. 
5 um 10 U 


Vormittags 


r, = 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Fromholz in unſerm 
Gerichtsſchloſſe angeſetzt, und werden Pachtluſtige 


dazu eingeladen. 2, A 
Der auf dem Gute Glinienko haftende currente 
Erbpachts⸗Canon wird, außer der Pächt⸗Summe, 
die an unſer Depofitorium.; zahlt wird, dem Do⸗ 
mainen⸗Amte Poſen entrichtet. Die Licitations⸗ 
Bedingungen können jederzeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. d. 
Poſen den 18. April 1822. 
Fönigl. Preuß. Landgericht. 
Setannt machung. 5 
Das im Kroͤbener Kreiſe des Poſener Regierungs⸗ 
Zirks belegene adelıhe Gut Zytowiecko, ſoll von 
Joehanni d. J. auf drei nach einander folgende Jahre, 
dffentlich an den Meiftbietenden verpachtet werden. 
Wir haben zu dieſem Behuf einen Termin auf 


tur täglich einzuſehen. 
1 = 3 Wee nzuſe n 


. Erb⸗ 
pachtsguth Glinienko ſoll auf ein Jahr, von 


den toten Juni a. c. 1 2 
vor dem Deputirten Laudgerichts-Rath Bo hieſelbſt 
angeſetzt, und laden Zahlan sfahtige Pachtluſige 
zu demjelben dle dem Bemerken hierdurch ein, daß 
au den Melſiblerenden nach erfolgter Einwiligung 
= e e der Zuschlag erfolgen wird. 
le Pachtbedingungen konnen feder ze jeſiger 
Reaiftrarür ET ee bi figer j 
Frauſtadt den 3 April 1822. 
Konial Preuß Land⸗Gert, ) 
Belanntmahung. 4 
Das dem Kammerherrn von Man owe ge⸗ 
börige, un Bienbaumer Kreiſe belegene Gut Wi⸗ 
tuch o w o uebſt Zubehör, ſoll auf den Antrag der 
Realglaͤubiger im: Wege der Sequeſtration auf drei 
Jahre, von Johanni 1822 ab, öffentlich" an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 8 f 
Dazu ſteht ein Termin auß BEE 
den toten Juni a e. Vormittags 
um 8 Uhr, ; 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Hoͤppe in un⸗ 
ſerm Partheienzimmer an. . 
Alle diejenigen, welche gedachtes Gut zu pach⸗ 
ten beahſichtigen, fordern wir daher auf, ſich in 
dieſem Termine einzufinden. 6 
„Die Pachtbedingungen find in unferer Regiſtra⸗ 


x 


t. 


eſeritz den 15. April 1822. 
15 en e t 3 
. Eoviftal-Crtation 
Der Johann Karl Pfaffe von hier gebuͤrtig, 
der im Januar 1792 zu Kdni sberg in Arbeit ſtand 
und im Jahr 1803 als Felobgcker zu Warſchau er⸗ 
trunfen ſeyn, und feine Schweſter Roſina Helena 
Pfaffe, welche im Jahr 1800 von Breslau ſich ent⸗ 
feint und 5 Jahr darauf zu Berlin gedient haben 
ſoll, werden nebſt ihren us bekannten Erben und 
Erbnehmern, namentlich auch ihre gleichfalls vers 
ſchollenen 3 Bruder, der Vader: Datel Pfaffe, 
welcher damals Soldat, much der Belageruſig von 
Wresiau vermißt wurde, der Schumacher Friedrich 
Wilhelm, welcher nach ſeiner Entlaſſung aus der 
Landwehr in die Fremde ging und nichts mehr von 
ſich hören ließ, und der Muſiku Heinrich Benjamin 
Pfaffe, welcher, ſeit er nach beendigten Lehr⸗Jahren 
zu Löwenberg auswanderte, auch un ſſend iſt, 


werden auf den Antrag ihrer noch lebenden rechten 


Geſchwiſter hiermit oͤffentlich aufgeforde t und vor⸗ 

geladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens im Termine 
den 22 ſten Februar 1 823, 

von ihrem Auferthalt und Leben Nachricht zu g ben, 

ſonſt aber und im Fall ihres Nichterſcheinens zu ge⸗ 
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wärtigen, daß fie für todt erklart und die in 143 Rthlr. 
15 Sgr. beſtehende Depoſitalmaſſe, worin ihr Vers 
mogen beſteht, ihren Erben zugeſprochen werden 
würde. . 
Trachenberg in Echlefien den 6. Mai 1822. 
Das König Preuß. Stadt⸗Gericht. 
8 Edittal⸗Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Fürſtlich v. Hatz⸗ 
feldt Trachenberger Fürſtenthumsgerichts, werden 
auf den Autrag ihrer Verwandten, 
1) der Dreſchgaͤrtner⸗Sohn Joſeph Benckel 
von Waäuglewe, welcher ſchon vor länger: als 
20 Jahren von Wauglewe ſich entfernt, und 
2) der Johann Benckel von Beichau, welcher 
ſich im Jahre 1808 kurze Zeit in Rawicz aufge⸗ 
halten hat, 8 a 
und deren etwa zurückgelaſſene unbekannte Erben 
und Erbnehmer hiermit dergeſtalt öffentlich vorgela⸗ 
den, daß ſie ſich binnen 9 Monaten und längſtens 
in dem auf 5 
den ı9ten Februar 1323 


Vormittags um 0 Uhr augeſetzten Termine bei dem 
hieſigen Furſteuthums⸗ Gericht entweder perſonlich 
oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen 


Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verſehe⸗ 
nen Bevollmächtigten melden, und ſodann weitere 
Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber gewärs 
tigen ſollen, daß fie fuͤr todt erklaͤrt, und ihr Ver⸗ 


mögen ihren ſich gemeldeten naͤchſten Erben ausge⸗ 


zahlt werden wird. BR 
Trachenberg den 30. April 1822. 
Fürſtl. v. Hatzfeldt Trachenberger Für: 
f ſtenthums⸗Gericht. 5 
Diejenigen welche die ſralſenſſchẽ Sprache nach 


den neueſten Regeln und Grundſaͤtzen der Akademie 


della Grusca zu erlernen wünſchen, belieben ſich 


beim Herrn Motty, Profeſſor des Gymnaſium, 
oder beim Herrn Munk, Buchhaͤndler am Markte 


Nro. 85. zu erkundigen, wo Ihnen ein Lehrer, der 


mit Reinheit und Richtigkeit dieſe Sprache unter⸗ 


richtet, und auch im Franzöoͤſiſchen und Deutſchen 
B. x 


dewandert iſt, empfohlen werden kann. 
Stammſchäfereien. 


Königlich 
f Auf den one . 
lichen geheimen Raths und Oberpraͤſtdenten des 
Großherzogthume Poſen Herrn v. Jerboni di Spo⸗ 


ſetti, geſchieht ein meiſtbietender Verkauf der zu 


entaͤußernden Thiere in dieſem Jahre zu Poſen den 
27ſten und 28ſten Juni Vormittags um 10 Uhr. 
Es werden daſelbſt eine bedeutende Anzahl jun⸗ 


ger Widder von den achten Merino⸗Racen der Mal⸗ 
maiſons, Monceys Rambouillets, welche ſich in 


— 


Sr. Excellenz des Königl. wirk⸗ 


x 


den Koͤnigl. Stammſchaͤfereien befinden, in und mit 
der Wolle verkauft; ſie ſind durch in den Hörnern 
eingebrannte Nummern bezeichnet, und konnen 
vom 23ften Juni täglich. beſehen werden. 
Desgleichen ſollen am 28ſten Juni eine bedeuten 
de Anzahl tadelloſer Race Mutterſchaafe ebenfalls 
verkuuft werden, fo wie ſelbige im ſteten Bemühen 
der Adminiſtration, auf ihrem vorgezeichneten Gan⸗ 
95 und nach ihren Zwecken zur Produktion von 
olle — Feinheit — Reichthum und kraͤftiger Koͤrper⸗ 
geſtalt, angezogen und nein erhalten worden find, 
Sie wird ihre ſchon vorlaͤngſt und auch jetzt von 
Kaͤufern und Kennern beſprochene Wolle auf den 
Markt der Haupt⸗ und Provinzialſtadt bringen, 
und fo dem Verkauf die offenſte Publieitaͤt verſchaf⸗ 
fen. — Im Jahre 1820 zum erſtenmale dahin ger 
kommen, erreichte ſie entſchieden wie allgemein be⸗ 
kannt iſt, und zeige herausgekommener Erwaͤhnung 
im Provinzial⸗Blatt (Juli Stück 1820) den höͤchſten 
Preis. — Im vorigen Jahre war ſie von der Markt⸗ 
Konkurrenz ausgeſchloſſen , weil ihr Verkauf ſchon 
früher in Pauten ſtattgefunden hatte. 
„Ein anderweitiger öffentlicher Verkauf in ganz 
leicher Art von Widdern und Mutterſchaafen der 
niglichen Heerden geſchieht zu Panten iegnit 
den ı2ten und 13ten Juni. 


CTPTTTTT—TPT—CTPTCTC—T—— 
Fuͤr die Zukunft wird bei der unterzeichneten 
Behörde, gute Roggen: Kleie in beliebigen Quanti⸗ 


taͤten zu Fehlen sit ati 
4 Sgr. pro Scheſſel 


verkauft. Poſen den 4. Mai 1822. 


Königl. Preuß. Proviant⸗ und Fou⸗ 
ra e⸗Am + 


: A u t to n 3 AU z ei qe. 
Am 18 Mai d. J. Morgens um 9 Uhr ſollen auf 
hoͤhern Befehl, neun zum Cavallerie⸗Dienſt untau 2 
liche Pferde auf dem Wilhelmsplatz hie ſelbſt offent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden geson gleich baare Zah⸗ 
lung in klingend Courant verkauft werden, wozu 
hierdurch Kauftuſtige einladet 2 
Poſen den G Mai 1892. 
Re Der Oberſtlieutenant und Kommandeur 
des oten Ulanen⸗Regiments (Aten Weſt⸗ 
| preußifchen) 
v. Schmid t. 
Ich habe die Ebre einem hohen Publiko be⸗ 
kannt zu machen, daß ich auf dem Vorwerk Wilde 
eine Tabagie unter dem Namen „Land⸗Caffee“ ar⸗ 
rangirt habe; bitte daher ergebenſt um geneigten 
Zuſpruch. 


— — 


Jau bo ws k a. 


